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Erfolgreiche Arveitsveschaffung
ln Tdürlngen

Vis zu 90 v. H. der Arbeitslosen wieder
in Arbeit gebracht

kk. Berlin , 12. Februar.
Einige kleine Beispiele für den Erfolg

nationalso ' ialistischer Stadt,
und Kreisverwaltungen:  Tu
Stadtverwaltung Gera — eine Stadt mii
rund 88 000 Einwohnern -- hat in den Jah¬
ren 1933 und 1934 für Arbeitsbeschaffung
rund 8,25 Millionen Reichsmark ausgegeben
Es ist ihr gelungen. vondenam30. Jan
1933 erwerbslosen Einwohner«
?5  v . H. wieder in Brot und Arbeii
zu bringen. Für die Arbeitsschlacht 1935 Hai
die Stadtverwaltung rund 1 Million Reichs-
mark bereitgestellt.

90 v. H. der Erwerbslosen in Ar¬
beit  bringen konnte die Kreisverwaltunx
Stadtroda.  Dieser Kreis wies 1933 un¬
ter den ländlichen Kreisen Thüringens dii
höchste Arbeitslosemahl aus.

sie Wir« °I>
mich liir das Saarlaad mWellea

Eine Mahnung
des Leiters der Reichswirtschaftskammer

klr. Berlin , 12. Februar.
Der Leiter der Neichswirtschaftskammer.

Ewald Hecker, wendet sich an die gesamte ge¬
werbliche Wirtschaft mit einer beachtlichen
Aufforderung:

Die saarländische Industrie verliert durH
die Verlegung der Zollgrenze einen Teil
ihres Absatzgebietes. Hiefür muß auf dem
innerdeutschen Markte Ersatz geschaffen wer¬
den, um die arbeitenden Volksgenossen nicht
arbeitslos zu machen. Es wird daher ge¬
beten, schon jetzt Aufträge aus saarländische
Fertigerzeugnisse zu vergeben. Andererseits
Wird dringend davor gewarnt , schon jetzt den
saarländischen Markt mit Angeboten zu über¬
schwemmen. die unter den entsprechenden
Preisen im sonstigen Deutschland liegen.

Die Rückgliederung des Saarlandes wird
der deutschen Wirtschaft große Vorteile brin¬
gen, aber sie darf nicht zu einem undiszipli¬
nierten Wettkamps der Geschäftemacherei
sichren.

20»Ks Murano im unksrMMbiet
Harb^ -Wilhclmsburg , l2. Februar.

Der Gemeindevorsteher Bock ans Finken¬
wärder hat in seiner Denkschrift bemerkens¬
werte Vorschläge zur Gewinnung von Neu¬
land im Nnterelbegebiet  gemacht.
Er hat errechnet, daß die in der Süd -Elbe
abgelagerten fruchtbaren  Schlick - und
Marschmatten auf etwa 2 M i l l. Kubik¬
meter  zu beziffern sind. Es sei hier ein
Kulturland von etwa 200 Hektar
zu gewinnen.

Wie wir erfahren, wird das Gelände be¬
reits in den nächsten Tagen einer Besich-
tignng unterzogen, so daß die Aussicht be¬
steht. daß die Pläne des Gemeindevorstehers
Bock die vielen Gemeinden im Bereich der
südlichen Elbmarsch großen Nutzen bringen
würden, bald areisbare Formen annehmen.

Jas Renefte ln Kürze
Ein englischer Pfarrer ist in einem be-

merkenswerten Aufsatz für Adolf Hitler und
für das neue Deutschland eingetreten.

Auf der Grube Laurweg konnte am
Dienstag ein weiterer Verunglückter ge¬
borgen werden.

Ter zweite Reichsberufswettkamps wird
auch in bezug auf die Lohnbezahlung der
Teilnehmer eingehend vorbereitet.

Am ersten Jahrestag des Marxistenauf¬
standes in Wien wurde wiederum ein elek¬
trisches Transformatorenwerk in die Lust
gesprengt.

Staatssekretär Funk sprach bei einem
Nrcsseempsanai'ber die nationalsozialistisch«

Der Präsident der ReichsschrAiumskam.
mer. Hans Friedrich Blunck, ist in Stuttgart
schwer erkrankt.

Im italirnisch-abessinischen Streit hofft
man aus eine Einigung.

England vermittelt im Abessinien-Konflikt
Kein italienisches Ultimatum — Die Mobilisierung nur eine Vorsichtsmaßnahme

London,  13. Fcbr.
Die italienische Botschaft in London hat

dem Neutersche« Büro mitgeteilt , daß kein
Ultimatum  au Abessinien abgeschickt wor¬
den sei und daß die unmittelbaren Verhand¬
lungen fortgesetzt würden.

Nach einer Reutermeldnng aus Rom wird
dort an amtlicher Stelle betont, daß keine be¬
merkenswerte Entwicklung in den in Addis
Abeba geführten Verhandlungen zu verzeich¬
nen sei «nd daß die Meldungen über einen
ganz bestimmte» Charakter der von Italien
vorgelegten Forderungen unrichtig seien. Es
wird nachdrücklich versichert, daß die Mobili¬
sierung zweier Divisionen eine der Verteidi¬
gung dienende Vorsichtsmaßnahme
sei.

Heber die Entwicklung des abessinisch-
italienischen Konfliktes zeigt man in italie¬
nisch politischen Kreisen vorerst größte
Zurückhaltung.  Mit Nachdruck wird
betont, daß Italien gern bereit fei, direkte
Verhandlungen  mit Avis Abeba zu
führen, auch an den guten Willen des
Kaisers von Abessinien glaube, aber Zweifel
darüber habe, daß er über die nötige Auto¬
rität verfüge, um auch für die Grenzstämme
bindende Verpflichtungen einzugehen. Die
unmittelbaren Verhandlungen sollen, wie
hinzugesügt wird, sowohl die Schadenersatz¬
ansprüche Italiens als die seit Jahrzehnten
ungeregelte Grenzte st setzung  betreffen.

In bezug aus den letzteren Punkt erstreb!
Italien zunächst die V i l d u n g v o n n e n-
lral - n Zonen  um di? Möalick'keit wei¬
terer Zusammenstöße auf ein Mindestmaß
einzuschränken. Gegenüber Nachrichten aus
London wird betont, daß in Rom noch keine
direkten Nachrichten aus Avis Abeba übei
die dortigen Rückwirkungen der italienischen
Vorsichtsmaßnahmen vorliegen.

Weiter wird bekannt, daß bei einer Be¬
sprechung zwischen Suvich  und dem eng¬
lischen Botschafter Sir Erik Trumonk
dieser im Namen seiner Negierung den
Wunsch nach der sofortigen Aufnahme un¬
mittelbarer Verhandlungen zwischen Abessi¬
nien und Italien zwecks Beilegung der be¬
stehenden Schwierigkeiten ausgesprochenhat.
Italien bringt Genf in Mißkredit

Am ausführlichsten vefchäftigl sich wohl
die britische Presse mit den militärischen
Maßnahmen Italiens gegen Abessinien, ohne
daß eine einheitliche Auffassung bestünde.
.Times ' nennen die italienischen Maßnah¬

men eine Enttäuschung für Gens
und bedauerlich, aber nicht ungerecht¬
fertigt.  Das Blatt deutet an . daß der
Negus sich durch die Abschaffung der Skla¬
verei und die Brechung der Macht des Adels
viele Feinde gemacht habe, die froh sein
würden, wenn der Kaiser durch einen Kon¬
flikt mit Italien in weitere Schwierigkeiten
käme. .News Chronicle' bezweifelt im Hin¬
blick auf die erschütterte finanzielle Lage
Italiens , daß eS aus einem fernen Kriegs¬
schauplatz mit schwierigem Gelände alles
aufs Spiel setzen und sich in Gegensatz zu
den Interessen Frankreichs und Großbritan¬
niens setzen würde. Daher sei Italiens
Schritt wohl nur als Warnung aufzufasten.
.Daily Herald' fragt : . Vertraut Mussolini
darauf , daß die französische und die britische
Negierung ohne Rücksicht auf den Schaden
für den Völkerbund ihm die Bahn frei hal¬
ten werden, damit er einen Einmarsch in
Abessinien vorbereiten kann? Oder rasselt er
nur mit dem Säbel und macht kriegerischen
Lärm, um seinen Faschisten zu zeigen, was
sür ein Teufelskerl er ist?'

Weniger ruhig beurteilt man in Frank¬
reich. . Petit Parjsien ' berichtet, daß die
Handlungsweise Italiens in mehreren euro¬
päischen Hauptstädten und in Gens Er¬
regung ausgelöst habe. Tie Stellung
Italiens zu Abessinien lasse
sich mit der Japans zu Mandschu-
kuo vergleichen. .Ouotidien ' steht im
Vorgehen Italiens eine schwere Gefahr für
den Völkerbund. Im übrigen glaubt man.
daß auch Frankreich ebenso wie Großbritan¬
nien in Rom zur Mäßigung raten wird.

In Japan  haben die Meldungen über
die Vorbereitungen Italiens gegen Abessi¬

nien großes Aufsehen  erregt . Das
japanische Außenministerium hat bis zum
Eintreffen von Berichten aus Rom eine Siel-
lungnahme abgelehnt, doch verhehlt man in
politischen Kreisen nicht die Sympathien sür
Abessinien.

Abessinischer Schritt in Nom?
Nach in London  vorliegenden Meldun¬

gen soll - er abessinische Geschäftsträger in
Nom erklärt haben, wenn Italien wirklich
die Absicht habe, Krieg gegen Abessinien zu
führen, so stehe es fest, daß die Abessinier ihr
Land bis aufs äußerste verteidigen und Ita¬
lien zwinge« würden, seine Grenze« zu ach¬
ten. Der Geschäftsträger hob hervor , daß
Abessinien 880 008 Mann unter Waffen stehe«
habe und diese ans eine Million erhöhen
könne. Außerdem habe es moderne Waffen in
Europa gekanft.

In einer amtlichen abcssinischen Verlaut¬
barung aus Addis Abeba  über die
Grenzzwischenfälle  wird gesagt, die
abessinische Garnison von Gerlogubt habe kei¬
nen Ausfall unternommen und auch nicht
versucht, die italienischen Streitkräfte in
Afdub einzuschließen. Ucber die Zwischenfälle
bei Gerlogubi wird von den Abessiniern die
Darstellung veröffentlicht, eine abessinische
Patrouille von 25 Mann , die lediglich mit
Gewehren bewaffnet waren , sei von italieni¬
schen Truppen , die mit Maschinengewehren
ausgerüstet waren , angegriffen worden.

In einer Unterredung erklärte der abes¬
sinische Geschäftsträger in Rom, er persön¬
lich glaube nicht, daß es zu einem italienisch-
abessinischcn Krieg kommen werde. Nach sei¬
ner Ansicht sollte es möglich sein, die Ange¬
legenheit auf friedlichem Wege zu regeln.

Die Welt beginnt , den Führer zu verstehen
Bekenntnis eines englischen Pfarrers und Kriegsteilnehmers zu Hitler

08- «onoon, 12. Februar.
Es vergeht kaum ein Tag mehr, der nicht

neue Beweise dafür erbrächte, daß die Welt
Adolf Hitler und sein Werk zu verstehen be¬
ginnt. So veröffentlicht nun . zwei Tage nach
den aussehenerregenden Erklärungen des
Herausgebers des Londoner . Observer' ,
Garvin . die . Daily Mail ' einen Aufsatz
des Oberpfarrers von St . Dunstan in The
West in London. Dr. A. I . Macdonald.
unter dem Titel . Warum ich an Hitler
glaube' , dem wir folgende Feststellungen
entnehmen:

„Als Hitler losschlug, gab es k Millionen
Kommunisten in Deutschland, von denen eine
Million organisiert und bewaffnet war . Ich
»laude an Hitler, weil er nicht nur Deutsch¬
land vor dem Schicksal Rußlands bewahrte,
sondern auch Europa gerettet hat. nicht nur
durch sein Beispiel, sondern auch durch sein
Eingreifen.

Aber die Größe Hitlers wird enthüllt nicht
Our durch den Erfolg seiner Gegenrevolution,
sondern auch durch ihre Milde. Keine Re¬
volution mit solchen Ergebnisten ist jemals
mit so wenig Blutvergießen durchgesührt
worden . . .

Hitler ist der erste große revolutionäre
Führer , der die christliche Religion als Hilfe
Mr seine Politik unterstützt. Er kennt deut¬

lich. wie ein erfahrener Pastor .daß es ohne
Religion keine soziale Moral , keinen erhabe-
nen politischen Idealismus und keine wirk¬
liche Reform geben kann. Somit schloß er
ein Konkordat nnt dem Vatikan und er ver¬
suchte. sich die Mitarbeit einer geeinigten
evangelischen Kirche in Deutschland zu
sichern. Die beste Gewähr sür die Stabilität
des Regimes ist vielleicht in dem eindring¬
lichen sittlichen Eifer und dem enthaltsamen
moralischen Leben dieses Mannes zu finden.
Zeichen der sittlichen Erneuerung Deutsch-
lands sind überall zu sehen. . .

Schließlich glaube ich an Hitler, weil er
für den internationalen Frieden eintritt und
nicht für den Krieg. Er mag den deutschen
Delegierten empfohlen haben, den Völker»
bund zu verlassen, aber nur deshalb, weil
dies der einzige Weg war , um Deutschland
gerechte Behandlung zu sichern. Er mag das
Recht zum Ausrüsten in Anspruch nehmen,
aber nur deshalb, weil die Alliierten den
Versailler Vertrag hinsichtlich ihrer eigenen
Abrüstung nicht erfüllt haben."

Der Aussatz schließt: . Tatsächlich find di«
Handlungen dieses bemerkenswerten Man¬
nes so folgerichtig gewesen, daß die Zeit ge¬
kommen ist. wo die britische Nation , die für
ihre faire Behandlung anderer berühmt ist.
ihm ihre uneingeschränkteBilligung und ihr
uneingeschränktes Vertrauen schenken sollte.'

Der Aufstieg der AutomobUwirlschaft
Staatssekretär Funk über die Intern . Automobilausstellung 1935

Berlin , 12. Februar.
Anläßlich der bevorstehenden Eröffnung

der internationalen Automobilaus¬
stellung  1935 in Berlin veranstaltete der
Neichsverband der Automobilindustrie am
Dienstag nachmittag im Kaiserhos einen
Presseempsang,an  dem auch zahlreich«
führende Männer des öffentlichen LebenS
und der Automobilindustrie teilnahmen.
Man bemerkte als Ehrengast Staatssekretär
Funk  vom Neichsministerium sür Volks-
ausklärung und Propaganda.

Nach Erösfnungsworten durch Gebeimral
A ll mers  überbrachte Staatssekretär
Funk  die Grüße der Reichsregierung, ins¬
besondere aber des Reichsministeriums für
Bolksausklärung und Propaganda , das di«
sür Wirtschasts- und Jndustriewerbung auto¬
risierte Stelle ist.

Er erinnerte tm Hinblick* auf den
großen Ausstieg der Automobil-
wtrt schüft  im nationalsozialistischen
Deutschland an den Zustand vor einer Reih«
von Jahren , als er als einer der wenigen
Publizisten, die die große Bedeutung der
Automobilwtrtschaft sür Deutschland richtig
erkannt halten, sozusagen ein Prediger in
der Wüste war . Schon damals habe er sich
sür ein Volksauto  eingesetzt , aber es
habe den damaligen Regierungen jedes Der-

ständnis und jedes Verstehenwollen Mr dt«
großen Ausgaben der Motorisierung Deutsch-
lands gefelilt. Dafür wurde der Markt mit
ausländcjchen Autos geradezu überschwemmt,
so daß der Zustand eintrat , daß Deutschland
als Industrieland gleichzeitig Automobile,
also Jndustrieerzeugulste und Nahrungsmit¬
tel einführte, ein Zustand der letzten Endes
zum wirtschaftlichen Nieder-
gangtühren mußte.

Wenn der Nationalsozialismus die natio¬
nale Automobilwirtschast fördere und dafür
eintrete, daß Deutschland als Industrieland
innächst seine eigene Auloniobilwirtschasl
stärke, dann habe d a 8 n >cht 8 m i t w >r t-
schaitlichem Chauvinismus  zu
tun. Ein Industrieland könne sich nicht ge¬
rade m bezug aus eine der wichtigsten Jndu-
ürieerzeugniste. besten Erfindung schließlich
aus Deutschland stammt und auf deren Ge¬
biet es geradezu bahnbrechend gewesen ist,
plötzlich von der Wirtschaft anderer Länder
abhängig machen.

Seit der großen Rede des Führer ? im
Frühjahr 1933 bei der Eröffnung der Auto-
mobilausstellung befindet sich die Motorisie¬
rung Deutschlands in einem gewal¬
tigen Ausbruch.  AlS alter Kämpfer sür
das deutsche Automobil freue er sich dar¬
über, daß nun die Motorisierung sozusagen



»n der Spitz« eines großen wirsschaftlichen
klufbanprogrammeS stehe. Dazu komme das
gewaltige Straßenbau Programm
des Führers und die Nationalisie¬
rung der Treib st osfwirtschaft.
Man wolle dabei nicht alle ausländischen
Treibstoffe vom deutschen Markt sernhalten.
sondern nur den durch die erhöhte Motori-
>kernng entstandenen Mehrbedarf selbst Her-
Kellen. da natürlich die Devisen zur Ein-
Mrung einer mehrfachen Menge an Treib-
Kosfen. als sie früher benötiat wurde, felilen.

Teuttchland fei auf dem Gebiete der Mo¬
torisierung in den letzten zwei Jahren ganz
außerordentlich vorangekom¬
men.  Roch vor drei Jahren sei auf IN Ein¬
wohner ein Automobil gekommen, im Jahr«
1835 werde schon aus 7Ü Einwohner ein Auto
kommen. Trotzdem habe Deutschland den
Stand anderer Staaten noch lange nicht er,
reicht, denn in Frankreich komme auf 22
Einwohner ein Auto, in England auf 28
Einwohner.

Tie diesjährige internationale Automo-
bilailsftelliing fei nicht nur die größte, die
Deutschland bisher gesehen habe, sondern
wahrscheinlich die größte , die es
bisher in der Welt gab.  Aus der
Ausstellung werde man auch das Werden
des großen Reichsautobahnprogrammes deS
Führers sehen, und er freue sich. Mitteilen zu
können, daß

die erste Reichsautobahn demnächst dem
Verkehr werde übergeben werden können.
Noch im Jahre 1935 würden weitere 500

Kilometer ierlig werden. So werde die Auto¬
mobil-Ausstellung eine grobe Schau
des Ausbaues im neuen Deutsch¬
land sein,  und jeder, der sie besucht habe,
insbesondere aber auch Ausländer , würden
sie hoffentlich mit einem nachhaltigen Ein¬
druck von dem. was in Deutschland in den
leinen Jahren geleistet worden sei. verlassen.

Anschließend an Staatssekretär Funk iprach
dann noch Direktor Tr . Schalk vom Reichs¬
verband der Automobil-Industrie , der dar¬
an » hinwies daß die internationale Auto-
mobil-Anssttllung keine Sensationen bringe.
Das letzte Jahr habe im Zeichen i n t e n-
kivsterKleinarbeit  gestanden , im Zei¬
chen des technischen Fortschritts, der ganz
außerordentlich habe gefördert werden
können.

§;eBeremennOung
-rs GksuMeitStvelens

kk. Berlin, 12. Februar.
Tie erste Durchführungsverordnung zum

Gesetz über die Vereinheitlichung des Ge¬
sundheitswesens. die sich mit der Einrichtung
und dem Ausgabenkreisder Gesundheitsämter
befaßt, ist nunmehr erlassen worden. Sie
legt die Abgrenzung der Bezirke der Gesund¬
heitsämter grundsätzlich fest, sowie den Auf-
gabenkreis der in den Gesundheitsämtern
tätigen Aerzte.

Aus Grund dieser Verordnung werden
die Länder die Gesundheits¬
ämter bist . Avril  1935 einrichten.

Neueste Nachrichten
Gegen den Standesdünkel . Die Kreislei¬

tung d.r Nationalsozialistischen Partei und
das Amt für Beamte in Brückenau in der
bayerischen Rhön haben einen Aufruf erlas¬
sen, in dem sie „jene Volksgenossen, denen
der Titel wertvoller erscheint als ein guter
Name und die Wert darauf legen, im Ver¬
kehr laußerhalb des Amtsvcrkehrsf mit dem

Titel angesprochen zu werden", aufforbern,
dies durch Eintrag in eine Liste bei der Ge¬
schäftsstelle kunbzutun.

Hannover soll die Stadt der Hauskonzerte
werden. Der 15. Februar wird für das
Musikleben der Stadt Hannover ein Tag von
erheblicher Bedeutung werden, finden doch
an diesem Tage gegen 50 Hauskonzerte statt.
Durch diese großzügige Veranstaltung von
Hauskonzerten soll das Kulturleben der
Stadt einen mächtigen Impuls erfahren und
zum anderen die Künstlernot gelindert wer¬
den.

Bor einem «ene» Besuch Simons in Paris.
„Echo de Parts " kündigt an, baß der englische
Außenminister Sir John Simon am 28. Fe¬
bruar wieder in Paris erwartet wird, um
eine Reihe von Vorträgen einzuleiten , die
der „Temps " organisiert und die von bekann¬
ten Staatsmännern gehalten werden sollen.

Der englische Nußennrinister soll über bas
Thema „Einige Bemerkungen über das par¬
lamentarische Regime in England " sprechen.

Amerikanisches MarineLauprogramm im
Betrage von 38 Millionen Dollar . Der Vor¬
sitzende des Marineausschusses des Repräsen¬
tantenhauses gab ein von der Bundesregie¬
rung bereits gebilligtes öffentliches Marine¬
bauprogramm bekannt, das die Aufwendung
eines Betrages von 33,098 Mill . Dollar vor¬
sieht.

Riesenfeuer in einer japanischen Flugzeug¬
fabrik. In den Flugzeugwerken Janagawa.
die das japanische Heer mit Flugzeugen und
Flugzcugmotoren beliefert, brach aus unbe¬
kannten Gründen ein Feuer aus , das bald
riesige Ausmaße annahm. Von den insgesamt
17 Fabrikgebäuden brannten 13 vollkommen
nieder. 800 Flugzeugmotore , die zum Einbau
fertig waren , wurden vernichtet.

Deutschlands neuer Zeppelin wächst
LZ 129 im letzten Bauabschnitt — Hochbetrieb auf der Lustschiffwerst

Friedrichshafen. 12. Februar.
Während in der sogenannten ..alten ' Halst

aus dem Werstgeländr der Weltsahrer und
Lustmillionär ..Gras Zeppelin' in aller Sullr
für das li» Frühjahr beginnende siebent«
BetriebSiahr allmählich wieder fahrbereit ge-
macht wird, geht in der einen Stemwurs ent-
sernten neuen Bauhalle  der mächtig«
Bruder , l, 7 12 9. nun immer rascher seiner
Vollendung entgegen, der die Welt diesseits
und lenseitS des Ozeans mit gesteigerter
Spannung entgegensieht. Ta daS neue Ver.
kehrsluftschifsbekanntlich spätestens bis zum
Frühsommer fertiggebaut sein soll, um nach
einigen Probefahrten den Versuchstier,
kehr zwischen Europa und Nord¬
amerika  auszunehmen , sind aus der Werst
denn auch alle Anstrengungen aus dieses
Ziel vereinigt. In den letzten zwei Monaten
ist man aus diese Weise auch wieder ein be¬
trächtliches Stück vorwärts gekommen, wo¬
bei der am See bisher verhältnismäßig
milde Winter dem gesteigerten Arbeitstempo
sehr zustatten gekommen ist. Es ist nämlich
nicht möglich, den ungeheuren Hallenraum
irgendwie zu erwärmen . Aber auch die kal-
ten Tage ließ man nicht ungenutzt verstrei¬
chen: sie diente» dazu, sestzustellen. ob dke
Anlagen sür die Wasserversorgung der Fahr¬
gäste auch bei Temperaturen unter dem Ge¬
frierpunkt noch einwandfrei arbeiten . Diese
Versuche sind erfolgreich gewesen.

Wer das Glück hat . in den rückwärtigen
Teil der schier unermeßlichen Halle zu ge,
langen, in der wohlbehütet der gigantische
Alunnniumrumps des l.7 129 ruht , sieht,
daß die Haupttütigkeit immer noch der Fer¬
tigstellung der Gerippekonstruktion
a m Heck  des Schisses gilt. Augenblicklich ist
der Tragkörper , der eine Gesamtlänge von
248 Metern  ausweisen wird schon bis
aus den Nest von 15 Metern zusaniliieuge-
daut . wenn man die der Zweckdienlichkeit
halber zunächst aus dem Hallenboden ausge-
richtet» eigentliche Schwanzspihe hinzu¬
nimmt. Mit fieberhafter Eile, aber dennoch
mit der größten Sorgsalt . arbeiten die Spe¬
zialisten zurzeit an den noch fehlenden kom¬
plizierten Geripperingen der Leitwerks,
ko n st r u kt i o n. Es ist dies der Teil des
Tragkörpers , an dem die vier Stabilisie¬
rungsflächen mit den anschließenden Rudern
verankert sind. Einer davon ist schon oben,
ein weiterer ist tm Werden. Der letzte
Hauptring , an dem die Steuerruder gelagert
sind, und zwei billsrinae stellen nnel, -»»s

vis zum April  hofft Ecken er ju¬
nior.  bei dem als dem leitenden Ingenieur
alle Fäden dieses verwirrenden Getriebes
zusammenlaufen, mit der Montage des ge¬
samten Schiffsgerippes zu Ende zu kommen.
Im Innern des Rumpfes sind die Arbeiten
in den Passagierdecksund Besatzungsräumen
wie an den sür den Fährbetrieb notwendi¬
gen Einrichtungen gleichfalls weiter geför¬
dert worden. In den Schlasräumen der Be¬
satzung werden gerade die elektrischen Lam¬
pen angebracht; es handelt sich hier um eine
willkommene Neuerung, da es bisher in den
Kojen der Besahungsmitglieder elektrisches
Licht nicht gegeben hat . Etwa in der Schisss-
mitte ist man daran , den Raum sür den dort
stationierten Fahringenie ur vom
Dienst  auszubauen . An vielen Stellen
steht man schon vom Lausgang aus die
schlanken Abzuasschächte kür die Gaszellen
vis zum über 49 'Meter hohen First des >Se-
cippes aufsteigen. An den Suecgängen zu
den 'Motoren kann man ungefähr die Punkte
am Schiss erkennen wo später einmal die
Aohölmaschinen ihr Tonnerlied singe» wer-
den. In der Nähe liegen hellglänzende
Großbehälter sür die mitzusührenden Master.
Vorräte, die noch aus den Einbau warten
Tie bisher gebräuchlichen Wassersäcke kom¬
men im st7 nicht mehr zur Verwendung.

Aus dein Weg zu den im vorderen Drittel
deS Schisssbauches gelegenen Fahrgnstdecks
kann man die schwierige Arbeit der
Werkleute  an dem gerade im Entstehen
begriffenen vorletzten Hauptring und seiner
kreuzförmigen Verstellung bewundern. Die
Pastagierräume selbst sind nun schon so weit
fertig, daß die einzelnen Zwischenwände mit
der dekorativen Stofsverkleidung bespannt
werden können.

Mit ein wenig Phantasie kann man sich
bereits letzt ein ungefähres Bild davon
machen, wie sich das neue deutsche Verkehrs-
lustschifs in seiner endlichen Gestalt den
Augen der Welt darbieten wird. Es wird
zweifellos die Sensation des Jahres , vor
allem auch für die Amerikaner, werden, wenn
es ihnen im Lause des kommenden Sommers
vorgesührt werden wird. Sobald die Mon¬
tage des Gerippes beendet sein wird, wird
man zuletzt noch an den Bau der
Maschinengondeln  Herangehen . Die
erste hat man bereits im voraus fertig¬
gestellt. In ihnen werden dann die Diesel¬
motoren Aufnahme finden, mit deren Lei¬
stungen man anscheinend bisher sehr zu-
frieden ist.

ÄttA —
cüe Hratosp/iäre

In 4 8wncisn ksrlln — blauvortc
1> Komon von W a I Ilisr Xsg sl

Erstes Kapitel
Fritz Winter, der lange Ingenieur , lag

aus dem Sofa seines möblierten Zimmers.
Dumps und ärgerlich vor sich hinträumend.
Das Fenster war gevssnet. die warme Früh-
lingsuis« strömte herein. Man hörte von
draußen das Jubilieren der Vögel. Fritz
Winters Stinunung war alles eher als
frühling-mäßig. Tie ganze Welt hätte er
erwürgen können in seinem Grimm und m
seiner Wut . Er dachte unablässig an seinen
Ehek oen ollen Holsten" den Inhaber ver
Firma Holsten L Werag Elektrogroßhand-
lung. Ter ..olle Holsten' war zwar erst fünf-
unddreißig Jahre alt aber in den Augen
Fritz Winters war ver Kerl ein solcher Ekel,
daß man von ihm nicht anders reden konnte.

Mn Erbitterung sagte sich Fritz Winter,
daß das unmöglich so weiteraehen könne.
Lieber verzichtete er aus jeden Lebensgenuß,
lieber ging er wieder stempeln, als diese
Fron weiter zu ertragen . Das machte ihn
kaputt, krank. Dabei wurde er verdüstert,
ungerecht.

Mn leiser Wehmut dachte er an Inge
Bürger , mit der er vor einer Stunde noch
spazierengegangen war . die Flußanlagen
entlang, mitten durch die herrlichste Früh-
lingspracht. Aber weder Inges fröhliches
Plaudern noch der Früblinaszauber rinas-

herum hatten die Wolken von seiner Stirn
verscheuchen können. Immer und immer
wieder hatte ihn Inge gebeten, ihr doch zu
sagen, was er eigentlich habe. Diese jämmer¬
liche Stimmung könne doch unmöglich nur
davon herrühren , daß ihn die Stellung bei
Herrn Holsten nicht befriedige, da müßten
doch tiefere Gründe vorhanden lein. Fritz
Winter hatte ihr böse und bissig erwidert,
wenn er ein so angenehmes Leben hätte wie
sie. dann würde auch er vergnügt und guter
Dinge sein, aber das verstehe sie eben nicht:
wer einigermaßen intelligent sei und sich zu
höher organisierten Arbeiten berufen fühle,
der leide unter nichts mehr als unter unter¬
geordneter und läppischer Arbeit.

Seine häßliche Antwort tat ihm nachträg-
lich selbst leid. Er sah ein. wie er mit seinem
Sich-gehen-lassen bei jedem Zusammensein
mit Inge die gute Stimmung verdarb, wie
er sich selbst in den Augen des Mädchens,
das er doch aufrichtig und innig liebte, her¬
absetzte.

Aber dieser Holsten, dieser eklige, wider¬
liche Patron ! Seine Gedanken kreisten im¬
mer wieder um diesen seinen Chef. Schließ,
lich hatte er Inge erklärt, er müsse sich von
ihr verabschieden, da er noch eine wichtige
berufliche Besprechung habe. Inge hatte sich
traurig von ihm verabschiedet und ihm noch¬
mals dringend ans Herz gelegt, er solle sich
lhr doch erschließen. DaS sei ihre Pflicht,
alle Sorgen mit «hm zu teilen, und sie sei
überzeugt davon, daß alles nicht so schlimm
sei. wie er es sehe.

..Wenn zwei zusammen eine Sorge tra¬
gen. dann wird sie sofort halb so schwer.
Sollst sehen, Fritz — und wenn rs anfangs
noch so schwer erscheint, wenn wir zwei
tüchtig und tapjer sind, wir werden'S schon
schassen."

Eine geschäftliche Verabredung ? Das war
eine Notlüge gewesen. Er hatte das Zusam¬
mensein mit Inge nur deshalb abkürzen
wollen weil er selbst eingesehen hatte wie
unrecht es von ihm war . dem guten Kind
die Laune und die Stimmung zu verderben.

Ja . du lieber Himmel, war denn aus ihm
wirklich so ein Griesgram geworden ein
Nörgler, der immer und überall unzufrieden
war . der jedermann die Stimmung verdarb?

Er dachte an seine erste Jugend , an die
Schuljahre , an die Zeit seines Studiums
an sein Elternhaus . Fünf Kinder waren sie
gewesen, der Vater ein kleiner Beamter . Es
war wahrlich nicht üppig zugegangen bei
ihnen zu Hause. Tie Mutter vergrämt und
voll Sorgen , aber niemand hätte behaupten
können, daß Fritz unter der Armut zu Hause
gelitten hätte. Ein lustiger, fröhlicher Bursche
war er gewesen: er hatte draußen lustig her-
umgetollt mit den Kameraden, er hatte
Sport getrieben, hatte mit dem Rad große
Ausflüge gemacht, im Winter war er Schlitt¬
schuh gelaufen, «m Sommer hatte er ge¬
schwommen. Jndianerspiele hatten sie ver¬
anstaltet . Und wenn es zu Hause wegen
einer zerrissenen Hose oder einer verlorenen
Mütze wegen Prügel gegeben hatte, — Fritz
hatte darüber noch lange nicht den Kops
hängen lasten. Wenige Minuten später hatte
man schon wieder seine Stimme herumkom¬
mandieren hören.

Wie oft hatte die Mutter konstatiert: „Der
Junge wird seinen Weg gehen! Der ist kein
Duckmäuser. Der läßt sich nicht unter¬
kriegen."

Und dann als Werkstudent! Man hatte eS
chm wahrlich nicht leicht gemacht. Die Zu-
schüste von zu Hause hatten gänzlich aufge¬
hört . Der Vater war inzwischen gestorben,
di« Pension war zu gering, als daß ihm die

Welchen Namen die neueste Schöpfung de«
Zeppelinwerke einmal über die Ozeane tra - .
gen wird darüber ist noch keinerlei Ent¬
scheidung gefallen. Genau so verhält es sich
auch mit der vor kurzem verbreiteten Be¬
hauptung . in der Zeppelinwerft liege schon
ein weiteres Schiss, nämlich der 1,7 130,
auf dem Reißbrett fertig vor. Die Entwürfe
für den nächsten Neubau werden nicht eher
ausgearbeitet werden, bevor nicht die Probe¬
fahrten mit dem 1,7 129 ein sicheres Urteil
über alle Eigenschaften dieses den „Gras
Zeppelin" an Rauminhalt fast um das Dop-
bette übertrefsenden Schisses ermöglichen.

Oer iLMvrimr in semerem
«k. Wien.  12 . Februar.

Am ersten Jahrestag des marxistischen
Ausstandes in Oesterreich haben Marxisten
das elektrische Tr ansformatoren-
werk in Eberfchwang  l Oberösterreich)
in die Lust gesprengt.  Der Wärter
der Anlage wurde lebensgefährlich verletzt.
Die Täter sind entkommen.

Lv.e» kam es am Dienstagabend z«
blntige« Zusammenstöße«, bei denen ei«
Toter und drei Schwerverletzte z« beklagen
waren.

Bor dem Wiener Militärgericht begann
der Prozeß gegen den Ingenieur Fritz Ham¬
burger.  der beschuldigt ist. den Ausständi¬
schen des 25. Juli Waffen beschafft zu haben.
Zur Verhandlung sind eine Reihe von Indu¬
strie-Größen geladen. Ter Antrag des Ver¬
teidigers. die Oesfentlichkeit ausznschließen.
wurde vorläufig abo-lef,»«

Kommunisten beschädigten am Montag
abend die Ueberlandleitung. die die Stadl
Nied  in Oberösterreich mit elektrischem
Licht versorgt. Die Stadt lag mehrere Stun¬
den in völligem Dunkel. Dies benutzten die
Marxisten, um die Straßen der Stadt mit
Propagandazetteln zu übersäen. Auch in
Wien wurden wiederum marxistische Flug¬
blätter verbreitet.

USA.« lMt!M!gelM
verbieten Benkeit

«7. Neuyorr.  12. Februar.
Wie der in Chicago erscheinende „Chi»

eagoer Weckruf"  feststellt , enthält de»
Kriminal - Code (Strafgesetzbuch ) de»
Vereinigten Staaten im Abschnitt 13 folgen¬
den Paragraphen:

„Wer immer innerhalb des Gebietes ode»
der Rechtshoheit der Ver. Staaten die M i t-
tel für irgendeinen militäri¬
schen Feldzug oder irgendein«
Unternehmung,  die sich von dort geocn
das Gebiet irgendeines ausländischen Fürsten
oder Staates oder irgendeiner Kolonie, eines
Distriktes oder Volkes , mit dem di«
Ver . Staaten in Frieden leben,
beschafft oder vorbereitet,  soll mit
nicht mehr als 10 000 Dollar bestraft und
bis zu drei Jahren eingesperrt
Werden."

Der von den Herren Dickstein und
Nie meyer  gepredigte Boykott fällt unter
diese Bestimmung des Kriminal -Code. Viel¬
leicht findet sich ein Richter, der es wagt, mit
Hilfe dieses Paragraphen der Bopkotthetze.
die den Ver. Staaten selbst nicht wenig
Schaden »ufüat . zu Leibe zu rücken?

Der Tag der 25 9 5. Wiederkehr
der japanischen Reichsgründung
und des 45jährigen Bestehens der japanischen
kaiserlichen Verfassung wurde in Tokio mit
großen Huldiaunaen sür den Kaiser aeseiect.

Mutter etwas hätte geben können. Wie oit
war er mit knurrendem Magen zu Telt ge¬
gangen. aber er war nicht verzweifelt; er
hatte den Kamps um die Existenz, um das
Weiterstudium nicht einmal als drückend
empfunden. Seine Wissenschaft hatte ihn so
sehr interessiert ihn so sehr in Anspruch ge¬
nommen. daß dagegen alles andere gleich¬
gültig war . Er hatte sich m die Taten . Lei¬
stungen und in das Leben großer Forscher
und Erfinder vertieft, mit Begeisterung
folgte er kühnen Konstruktionen von großen
Baumeistern, technischen Neuerungen. Phan.
tastische Pläne beschäftigten sein ,unges Ge¬
hirn . Er träumte von Reisen in exotische
Länder, er hoffte. Anstellung in Indien oder
in China zu finden, er wollte Siedlungen in
Urwäldern gründen. Eisenbahnen durch bis-
her unbekannte Gebiete bauen schwierige
Tunnelbauten durchführen, neue Fluqzeug-
typen konstruieren - mein Gott, die Phan¬
tasie schlug Purzelbäume , aber das Leben,
die Wirklichkeit sah anders aus . . .

Als er sein Studium vollendet hatte und
eine Stellung suchte, irgendein Betätigungs¬
feld. da mußte er wie die meisten seiner
Studiengenossen erkennen, daß dies völlig
aussichtslos war . Er hungerte sich weiter
durch, verdiente ab und zu einige Groschen
als Adressenschreiber, als Zeichner; kurze
Zeit war er sogar Aushilfskellner gewesen,
aber auch zu dieser Zeit war er kein Hypo¬
chonder geworden.

Auch hier hatte ihm seine Arbeit über
schwere Stunden hinweggeholfen. Das dürf¬
tige Zimmer, das er bewohnte, glich einem
Laboratorirun . Er hatte es nicht ausgegeben,
still für sich Konstruktionen der verschieden¬
sten Art . alle möglichen Versuche zu machen.
Tausenderlei Pläne hatte er ausgesonnen.

lFortketzuna iolat) . -
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Calw,  den 13. Februar 1935
884 Calmer Frauen

stehen im Wirtschaftsleben
Nach der Berufszählung 1933 gibt eS in

der Stabt Calw  884 weibliche Erwerbsper¬
sonen bei einer weiblichen Wohnbevölkerung
von 2911. Die arbeitsmarktpolitische Auswir¬
kung der Gesetze zur Ueberführung weiblicher
Arbeitskräfte in die Hauswirtschaft und zur
Förderung der Eheschließungenbesteht darin,
daß immer mehr weibliche Arbeitskräfte
Männern Platz machen. Dies legt die Frage
nahe, wie viel Frauen eigentlich in der Stadt
Calw  dem Wirtschaftsleben zur Verfügung
stehen. Die neuesten Ergebnisse der Berufs¬
zählung 1933 geben die Antwort auf diese
Frage,- die neuesten Ergebnisse der Volks¬
zählung 1933 ermöglichen interessante Ver¬
gleiche. Die Berufszählung  vom 18.
Juni 1933 ermittelt nämlich in der Stadt
Calw 884 weibliche  Erwerbspersonen
(davon 39 arbeitslos ), 1689 männliche  Er¬
werbspersonen (davon 219 arbeitslos ).

Und öte Volkszählung  vom 16. Juni
1933 ermittelte in der Stadt Calw  eine
weibliche  Wohnbevölkerung von 2911, eine
männliche  Wohnbevölkerung von 2567. Es
muß ausdrücklichdarauf hingewiesen werden,
daß die Berufszählung unter Erwcrbsperso-
nen hauptberuflich Erwerbstätige und Er¬
werbslose znsammenfaßt. Zu ihnen gehören
auch weibliche Familienangehörige,
die im Geschäft des Ehemannes oder Vaters
mithelfen. Von Interesse ist noch, baß am
16. Juni 1933 in Calio 161 weibliche Haus¬
angestellte  gezählt wurden, eine Zahl,
die heute schon wesentlich überholt ist.
AbZ.Mürz:Kampf gegen EüMllnsi

Das Hauptamt für Volkswohlfahrt der
NSDAP , wird, wie das NdZ. meldet, vom
3. März 1935 an eine großzügige Aufklärung
der Bevölkerung durch Vorträge und Rund¬
funk über Schädlingsbekämpfung in Haus
Hof und Feld einleiten. Mitwirkende Orga¬
nisationen sind der Reichsnährstand und der
Neichsbund der Kleingärtner und Klern-
stedler.
MsbetüMlge Mütter fahren vnuger

Hilfsbedürftigen Müttern , die im Rahmen
des Hilfswerkes „Mutter und Kind" verschickt
werden, gewährt, wie das NdZ. meldet, die
Neichsbahnverwaltuny eine 50°/»ige Fahr¬
preisermäßigung . Dre Ermäßigungsscheine
dürfen nur vom Hauptamt für Volkswohl-
sahrt ausgestellt werden. Deshalb müssen
alle Behörden und Verbände, die im Rahmen
des Hilfswerkcs hilfsbedürftige Mütter ver¬
schicken wollen, vorher eine namentliche An¬
meldung an das Amt für Volkswohlfahrt
einreickien.

KdF . wünscht keine Schmarotzer
Wer es kann, reist ans eigene Koste»

Immer wieoer versua)eu Personen oie in
ivirtschaitlich guten Verhältnissen sind und
von sich aus schon eine »rlaubsreise bezahlen
könnten an den Fahrten der NSG . . Kraft
durch Freude " teilzunehinen, Ost machen sie
falsche Angaben um unter Vorspiegelung
unwahrer Tatsachen zu dem Besuch dieser
Fahrten zu kommen, Diele Leute sind Volks¬
schädlinge und sie können nichts anderes
erwarten als daß sie wenn sie geschnappt
werden auch als iolche behandelt werden.

Die „Kraft - durch - Freude" - Fahrten des
Amtes für Reisen Wandern und Urlaub
sind nur für diejenigen Volks¬
genossen  da . die sich auS eigenen Mitteln
eine Urlaubsreise nicht leisten können. Ihnen
soll durch die große sozialistische Einrichtung
der DAF. die NSG. „Kraft durch Freude"
zu einer Woche der Ausspannung und
Kräftesammlnng vcrholfcn werden, und nur
sie haben aus Grund ihrer finanziell schwa¬
chen Lage ein Anrecht aus diese „Krast-
durch-Freude"-Fahrten.

Ihnen ist auch mit der neugeschaslenen
Reiiesvarkarte eine weitere Möglichkeit ge¬
boten, das notwendige Geld ohne größere
Mühe zusammenzuspareii. Alles, was von
der NSG . Kraft durch Freude" geschieht
wird nur um ihretwillen getan. Testen sollen
sich auch alle diejenigen bewußt sein die
plötzlich ihr Herz iür die Volksgemeinschaft
entdecken weil sie dadurch finanziellen Vor¬
teil haben. Sie sind ebenfalls unerwünscht
Weil die NSG . . Kraft durch Freude" eine
Tat der Volksgemeinschaft ist, sollen auck
nur die daran teilnehmen die ihr ganze?
Leben aktiv in den Dienst der Volksgemein¬
schaft stellen.

Jetzt Schnaken bekämpfen i
Jetzt ist cs Zeit — so merkwürdig es auch

klingt — an die Bekämpfung der Schnaken
zu denken. Millionen dieser lästigen Stech¬
mücken würden das Licht der Welt nicht er¬
blicken, wenn man jetzt im Februar die eier-
gefülltcn Schnakenweibchen vernichtet. Diese
haben sich zur Ueberwinterung an geschützten
Orten , so z. B. in überdeckten Hofräumeu, in
Schuppen, Ställen , Garagen , Gartenhäusern
und besonders auch in Kellern haufenweise
zusammcngezogen und sie können dort jetzt
leicht beseitigt werden. Niemand scheue diese
geringe Mühe, sich von den lästigen Blutsau¬
er » im kommenden Sommer zu befreien.

Don der
Ortsbauernschaft Sommenhardt

Im Rahmen der Erzeugungsschlacht fand
auf dem Rathaus in Sommenhardt  eine
Versammlung der Ortsbauernschaft statt.
Kreisbauernführer Kalmbach,  dessen Er¬
scheinen allgemein begrüßt wurde, sprach über
die Marktordnung sowie über die Erzeugung
derjenigen Produkte , die unser Volk lebens¬
notwendig braucht, um uns vom Auslande
unabhängiger zu machen. Von diesem Ge¬
sichtspunkt aus erwachse dem Bauer » die
Pflicht, aus seinem Betrieb den höchsten Er¬

trag herauszuwirtschaften. Der Redner ver¬
stand es, in klarer und verständlicher Weise
das Interesse und den Beifall der Zuhörer
zu gewinnen Anschließend nahm Bezirks¬
baumwart Widmann  zu einem Bortrag
über den Obstbau das Wort . Sortenwahl,
Schädlingsbekämpfung, Behandlung und Ver¬
packung des Obstes usw. wurden von dem
Redner eingehend erläutert . Nach einer Aus¬
sprache schloß Ortsbauernführer Luz mit
Dankesworten an die Redner und der Auf¬
forderung an die Anwesenden, das Gehörte
in die Tat umzusetzen, die Versammlung.

Calw,  den 13. Februar
Kreisleitung Calw

Die politischen Leiter von Calw «nd dis
Amtswalter der DAF . finde» sich ohne Aus¬
nahme am Donnerstag , 14. Februar , abends
8 Uhr, in der Kreisgcschäftsstelle ein. Keine
Entschuldigung! Der stellv. Kreisleiter.
Deutsche Arbeitsfront » Rechtsberatungsstelle

Morgen Donnerstag , vormittag von 9 bis
19 Uhr, Rcchtsberatung im Hause der Deut¬
schen Arbeitsfront in Calw,  Altburger
Straße 14, Zimmer 1.

DieEinheitsregelungderSchulserienimReich
Ministerialrat Dr . Benzc  vom Reichs-

erziehungsministerium gibt in der amtlichen
„Deutschen Erziehung " Erläuterungen zur
einheitlichen Ncichsregcluug des Schuljahres
und der Ferien . Zu den vierzigtägigen
Sommerferien  bemerkt er. ausführliche
Untersuchungen hatten erwiesen, Saß die gei¬
stige Leistungskraft im Herbst austcigt, am
stärksten in den Monaten von November bis
Januar sei, auch hinterher sich bis zum Mai
auf der Höhe halte und nur durch eine er¬
höhte Neigung zu Krankheiten in den Mona¬
ten Februar und März etwas absinke. Am
niedrigsten sei die geistige Leistung in den
Sommermonaten . Dagegen seien Frühjahr
und Sommer als Hochzeiten des Sports , des
Manderns , des Lagcrlebcns und auch der
Studienreisen von Lehrern und Schülern zu
betrachten. Auch der weitblickende Plan des
Erziehungsministers , die Erzieher und Er¬
zieherinnen in etwa dreiwöchigen Lehrgängen
weltanschaulichund körperlich zu schulen, er¬
fordere die längeren Sommerfellen . Durch
Staffelung der Zeiten seien 3 große Fcricn-
gruppen entstanden, aber so, daß die Ferien
aller drei noch zum Teil zusammenfallen, so
daß den Volksgenossen der verschiedenen deut¬
schen Landschaften die Möglichkeit gegeben
ist, die Ferien wenigstens teilweise gemein¬
sam zu verleben.

Die Mägigcn Osterferien  sollten
grundsätzlich schon im März beginnen, damit
den in einen Beruf oder in das Landjahr
bzw. den Arbeitsdienst übertretenden Schul¬
entlassenen noch eine kurze Zeit zur Entspan¬
nung und Vorbereitung auf die neue Arbeit
verbleibt. Es sei bedauerlich, daß die bis zu
35 Tagen gehende Schwankung der Lage des
Osterfestes, an dessen„Schuckcln" schon Mar¬
tin Luther Anstoß genommen habe, in diese
Regelung immer noch Unruhe htneintragc.
Es wäre daher zu begrüßen, „wenn die Kir¬
chen sich endlich entschlössen, das Osterfest
auf einen bestimmten Jahrestag  zu
legen."

Die Weihnachtsferien  sollten etwa
vom 22. Dezember bis zum 6. Januar dau¬
ern, während die restlichen zwölf von den
insgesamt 85 Fcricntagcn des Jahres auf
Pfingsten und den Herbst verteilt werden
müßten. Die Fcrientermine des Erlasses des
Neichserzichungsministers seien aber nur als
Richttage zv betrachten. Besonders wichtig sei,
daß für die ländlichen Volksschulen mit Rück¬
sicht auf landwirtschaftlicheArbeiten wie bis¬
her landschaftswcise eine andere Verteilung
von Sommer - und Herbstferien vorgenom¬
men werden könne.

Jeder Pfennig
kiltt dem Mnlerhilfswerk!

Ziiuwrmrm»er Arnis!
Bor einem Witterungsumschlag in Europ«

Nachrichten der jowielrujiijchen arktijchev
Wetterstationen zufolge herrschen in der
Arktis außergewöhnliche Witte¬
rung  8 v e r h ä l t n i s se. So ist beispiels¬
weise aus Franz -Joseph-Land Ta » wetter
eingetreten, was bisher noch nie beobachtet
wurde. Auch von anderen Gegenden, so den
Inseln Waigatsch und Matotschkin- Scharr
werden Temperaturen von etwas über
0 Grad  gemeldet.

Die sowietrussischen Wetterstationen drük-
ken die Ansicht aus . daß in allerkürzester
Zeit in Europa ein Witterungs-
Umschlag  eintreten werde.

.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Bet ozeani¬

schen Luftströmungen ist für Donnerstag und
Freitag unbeständiges, zu leichten Nieder¬
schlägen geneigtes, wenig kaltes Wetter zu
erwarten.

*

Pforzheim, 12. Febr. Tie Polizei meldet:
Am Montag abend drang ein Ende der 26er
Jahre stehender Mann in die unverschlossene
Wohnung einer alleinstehenden Frau im
obersten Stockwerk eines Hinterhauses in der
Turlacher Straße ein in der Absicht sie zu
berauben. Der Räuber führte ein Hand-
beil  mit . das er zuvor aus einem Garten¬
haus geholt hatte. Die Frau lag angekleibet
im Bett als der Täter aus sie zukam. Er
hielt ihr sofort mit der einen Hand den
Mund zu mit der Warnung : .Schreien Sie
nicht. Ihr Geld her!" Nun langte der Täier.
der mit der Oertlichkeit und den Gewohnhei¬
ten der Frau vertraut war in die Nachttisch¬
schublade nahm daraus einen Geld¬
beutel mit etwa  5 .3 9 RM  Inhalt an
sich und verschwand eiligst aus dem Zim¬
mer. Ter Frau rief er nochmals zu sie solle
nicht schreien. In der Eile ließ der Mann
das Handbeil aui der Bettdecke liegen. Ter
Verdacht richtete sich alsbald aui einen frü¬
heren Schlosser. Die sofort eingesetzten Er¬
hebungen der Krimin">v"., ê> führten beute
früh >»r Festnahme des Räubers , der ge-
ständia ist. _

Wildbas, 11. Febr. Das „Krankeuheim Bad
Wildbad" für Nheumatismuskrankewird, wie
der Leiter der Landesversicheruugsanstalt
Württemberg bekannt gibt, am 18. März dieses
Jahres wieder eröffnet. Das Heim führt künf¬
tig die Bezeichnung „Nheumaheilstätte der
Landesversicherungsanstalt Württemberg" und
untersteht der Leitung eines Arztes im Haupt¬
amt. Die Behandlungsweisewird wie b'-Sher
im engen Einvernehmen und mittels der Ein¬
richtungen der staatlichen Badeverwaltung in
Wildbad durchgcführt. Durch die neuesten Ver¬
besserungen ist es möglich, in ausgedehnterem
Maße wie bisher das Heim und die natürlichen,
sowie die zusätzlichen Heilkräfte in den Dienst
der invalidenversichertenKranken zu stellen.
Die Aufnahme erfolgt nach den Richtlinien
vom 5. Januar 1935.

Baiersbronn , Kr. Freudcnstabt, 12. Febr.
Am Sonntag ging beim Kampf um die Staf-
felmcisterschaftdes Schwäbischen Schneelauf-
buudes in Jsny als gaubcste Staffelmann¬
schaft die des SV . Falken Wangen hervor.
Den zweiten Platz belegte der SV . Baiers-

' bronn.

Freudenstadt, 11. Febr . Die Kreishandwer¬
kerschaft Frcudenstadt teilt mit, daß bei ihr
Klagen von der Schneider-Innung eingelau-
fcn sind, daß es immer wieder vorkommt,
daß Schwarzarbeiten ausgeführt werden, und
zwar werden auch teilweise von Vermietern
Nähmaschinen zur Verfügung gestellt. Es
wird davon gewarnt , solcher Schwarzarbeit
Vorschub zu leisten. — Bei der Abfahrt von
der Alcxanderschanze stürzte ein Schifahrer
und erlitt einen Beinbruch.

Freudenstadt , 12. Febr . Am Samstag fand
die Beerdigung des durch die Katastrophe am
Voschcnloch ums Leben gekommenen Förster-
chcpaares Roh statt. Die Beteiligung war
eine ungeheuer große. Das Ehepaar Roh hat
acht Kinder hinterlassen, von denen der eine
Sohn bei dem Unglück bekanntlich schwer ver¬
letzt wurde.

Nagold, 12. Febr . Die Heilstätte Rötenbach,
die seit August 1933 von der Landesversiche¬
rungsanstalt Württemberg an die Gaulei¬
tung verpachtet ist und seither als Gauführcr-
schulc Verwendung findet, wird an die NS .-
DAP . verkauft werben.

DorgkWäMilde sunbe melden!
Tie Aufgaben und Ziele der Vorgeschichte.

Forschung sind unterbaut durch gesetzliche
Unterlagen. Sie sind nicht mehr eine Privat¬
angelegenheit einzelner Interessenten. Tie
Vorgeschichtsforschniig ist eine Angelegen¬
heit des Staales  geworden . Das geht
schon aus dem „A n s g r a b u n g 8 g e se tz"
hervor, das in Kürze sogar noch erwei-
lert  werden wird. Tie Vorarbeiten zu diel?!
Erweiterung sind bereits abgeschlossen. Ti«
vorgeschichtlichen Funde, die jetzt so HZiiüx
gemacht werden, insbesondere bei Erdbewe-
flungen. machen es notwendig, daran zu er¬
innern, daß bei Entdeckung von Altertums-
sunden eine Meldepflicht  besteht . Jeder
Fund ist dem zuständigen Landesamt iüi
Vorgeschichte und der zuständigen Polizeibe¬
hörde anzuzeigen. die dann das weitere ver¬
anlaßen . Tie Fundstelle ist in jedem Fall , ge¬
nau wie bei einer kriminalistischenAnge¬
legenheit. unberührt zu lassen.  Be¬
reits gehobene Funde müsieu sofort sicherge
stellt werden.

Ochien Bullen Junabullen Bäbe ftärien Frefter Kälber Schweine Schaf!
stugelrieben -,8 177 — S9S 39g 1 12' 7 1808 —

Unverkauft 10 8 — l 19 — 2 79 — '

12 2 7 2
Fällen  iKalbinnenI

12 2 7 2-1

«, fleischige . . , » » — —j
«tt gering genährte . » » » » — ß

31- 84 Fre11er )*
28- 30 mäßig genährte? Jungvieh . — — '

, — — Kälber
» — — »> beste Mast- und Saugkälber 43- 47 «4

d> mittlere Mast- u Saugkälber 40 42 40
o geringe Saugkälber . , . 86 89 - i

33 - 87 — ck> geringe Kälber . , » , » 33- 35 — 1

32 34 Schweine l
— », Fettlchweine über 300 Pfd.— Lebendgewicht , . 56—52 49

b> oollileiichige von etwa
24» 800 PW Lebendgewicht

«) vollfleischige von etwa
49 - 52 49 -«

ZV 33 299 240 PW Lebendgewicht
M oollsleischige von etwa

18- 52 48 51

25 28 169 299 PW Lebendgewicht 47 4V 48
18 2t — ot fleischige von
14- 15 — 129 >69 PW Lebendgewicht — — !

unter 129 PW Lebendgewrchl -
36 4V Sauen >. kette . . , , . 42 - 45 43 4,
82 35 — 2. andere . . . . 32- 40 38 -4»

9 cht e n
»- vollfleischige. auSgemästete

höchsten SchlachlwerteS
1. längere . . . . .
2. Stiere . . . . ,

bl sonstige vollfleischige,
o> fleischige . . .
6« gering genährte , . ,

öulien
a> längere vollfleischige

höchsten SchlachlwerteS
d) sonstige vollttetschige oder

ausgemästete . , , ,
e) fteilchrge . . , » »
M gering genährte . , ,

»ähe
»l längere vollfleischige

höchsten Schlachtwerle?
b) sonstige vollfleischige oder

auSgemästete, » ,
ol fleischige . , ,
ä - gering genährte . »

Härten 'Kalbinnent
»i oollfle-schige ausgemästete
b» vollsteilchig«
Marktverlauf : Großvieh, ruhig. Kälber: lebhaft. Schweine: langsam.

Fteischmarkb Bullen : a) 53- 55. b) 59 bis
L2. c) 48 59: Kühe- b) 36- -40. c) 28—32:ccr _ Lk

Hammel: b) 74—78, c) 79—73, d) 63-
Kälber: a) 70—73, b) 68—70. c) 64-
Schweine: b) 75—77, cj 73—75: Sveck 75-

-79-
-67,
-7»



Die Vorbereitung
des zweiten Neichsberufswettkampfes

Lohnregelung , Material und Wettkampfstätten
kir. Berlin , 12. Februar . ^

Auf einer Tagung der Jugendwalter der
Reichsbetriebsgemeinschaften im Hause der
Deutschen Arbeitsfront zu Berlin berichtete
der Leiter des Jugendamtes der Deutschen
Arbeitsfront , Gebietsführer Franz Langer,
über die gründliche Vorbereitung des zweiten
Reichsberufswettkampses , die jede Fehlmatz,
nähme so gut wie ausschlietze. Die Frage
der Lohnregelung  sei bereits geklärt,
ebenso die Beschaffung des für den
Wettkampf notwendigen Mate¬
rials.  Film . Plakate , Aufklärungsschrif.
ten . Rundfunk und Presse werden dafür sor¬
gen. datz auch der letzte Jungarbeiter und
der letzte Volksgenosse die Bedeutung des
Reichsberufswettkampfes erkennt . Die Be¬
rufsschulen  dürfen nach einer Anwei¬
sung des Reichsministers Rust für den
Wettkampf benützt werden : Lehrkräfte stellen
fich zur Verfügung.

Ten Auftakt bildet der Schaufenster-
Wettbewerb  zu dem schon aus allen Tei.

len des Reiches zahlreiche Anmeldungen vor-
liegen . In einigen Tagen werden in alle
Betriebe und Berufsschulen die ersten Auf¬
klärungsschriften der  HI . getan-
gen. die für jeden einzelnen die Richtlinien
für feine Vorarbeiten zum Reichsberufswett,
kamvf enthalten.

In der Vorentscheidung  wird me
»erusliche Leistung  am weitaus
tärksten bewertet werden . In der Zwi-
chenentscheiduna  tritt bereits ein
portlicher Wettkampf  hinzu . Im

Endwettkamps,  an dem 500 der besten
Jungarbeiter aus dem ganzen Reich teilneh¬
men werden , fällt die weltanschau¬
liche und sportliche Wertung
stärker  ins Gewicht . Diesmal handelt es
sich im Gegensatz zum ersten Reichsberuss-
wettkampf nicht um die Feststellung der be-
russtüchtigsten . sondern der allge¬
mein leistungsfähigsten Jung-
a r b e i t e r.

Müfi-ent BUM
i» Stuttgart erkrankt

Stuttgart , 12. Februar.
Der Präsident der Reichsschrifttumskammer

Hans Friedrich Blunck, der auf dem Schwä¬
bischen Dichtertag schwer erkrankt ist, mutzte
sich am Dienstag im Katharinenhospital
einer Operation unterziehen . Die Operation,
die IV, Stunden dauerte , und von Professor
Dr . Krähe auSgeführt wurde , ist völlig ge¬
lungen.

Nie vrlpve gm um
Göppingen , 12. Febr . Die Grippe greift

immer weiter um sich. Nachdem erst in Eis¬
lingen die Schulen auf einige Tage geschlossen
werden mutzten , wird aus Schlierbach ge¬
meldet . datz dort die Hälfte aller schulpflich-
tigen Schüler krank darniederliegt . Die Kin-
verschicke ist schon seit einiger Zeit wegen
Erkrankung der Schwester geschlossen. Auch
in Wäschenbeuren mutzte der Schulunterricht
bis vorläusrg zum 16. Februar unterbrochen
werden.

MSStven vor-er Momotlve
Wössingen , OA. Nottenburg , 12. Febr . Am

Sonntag abend ereignete sich auf dem hie¬
sigen Bahnhof ein Unfall , der nach Lage des
Falles weit schlimmere Folgen hätte zeitigen
können . Zwei Mädchen von Voll bei Hechin-
gen . die zu Besuch hier weilten , wollten nach
dort zurücksahren . Die beiden Mädchen spran¬
gen miteinander von der Bahnsteigsperre
weg über Gleis I. auf dem im selben Mo-
ment der aus Richtung Hechingen kommende
Zug einfuhr . Sei es nun . daß die verun¬
glückte 24 Jahre alte Babette Wolf  auf die
warnenden Zurufe vom Bahnsteig her stockte,
oder daß iie selbst die drohende Gefahr be¬
merkte. sie zögerte und wollte wohl wieder
nach rückwärts , während ihre Freundin
vollends ungefährdet hinüberkam . Während
dieser Sekunde des Zögerns wurde sie trotz
des Warnungssignals des Lokomotivführers
vom rechten Puffer der Maschine er-
faßt und zu Boden geschleudert.
Dabei wurde ihr der rechte Unterarm
fast vollständig abgetrennt,  über-
dies trug ste weitere Verletzungen am Kopl
davon . In der Klinik in Tübingen , wohin
die Schwerverletite sofort gebracht wurde
mutzte ihr der Arm abgenommen  wer-
den.
rvviiam ungiuimittl-um vlanels

Nattheim . 12. Febr . Am Samstag abenl
ereignete sich aus der Staatsstraße nach Natt-
Heim ein bedauerlicher Unglücksfall , dem der

reryenatele »uiayrlge Zlmmerinann Hanl
Minder  von hier . Vater von drei unver¬
sorgten Kindern zum Lpier siel. Der Ver¬
unglückte befand sich mit zwei anderen Ar¬
beitskameraden mit dem Fahrrad aus dem
Heimwege. Unterwegs wollten die Radler du
Bulldogge des Nattheimer 'Maurermeisters
Maier überholen , doch während dies den bei¬
den anderen gelang , rutschte Minder
aus der mit Glatteis überzogenen
Straßeautz  und fiel mit dem Kops gegen
die Bulldogge . Der Verunglückte erlag
feinen Verletzungen nach zehn
Minuten,  ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben , an einer Gehirnblutung.

SKllrßuW der Nrelsmre in-sr
Landwirtschaft

Im Anschluß an die Senkung der Stickstoff,
vreise veröffentlicht die „NS .-Landpost " eine
Unterredung mit dem Reichskommisiar für
Preisüberwachung Dr . Gördeler  über di«
Frage der weiteren Entwicklung auf dem Wege
zur Beseitigung des Mißverhältnisses zwischen
den Preisen für landwirtschaftliche Erzeug¬
nisse und landwirtschaftliche Betriebserforder¬
nisse. Er stellt fest, daß der Index der für die
Landwirtschaft wichtigsten Jndustrieprodnkte

insgesamt in gewogenem Durchschnitt 96 er-
ebe. Während die Entwicklung des Kunst-
üngers mit einem Index von 64 ein für den

Landwirt erfreuliches Bild biete, werde er
zweifellos durch andere Preisbewegungen
empfindlich belastet. Am unerfreulichsten sei die
SteigerungderBrenn st offpreise,
deren Index 113 betrage . Die Nachprüfung die¬
ser Preise habe selbstverständlich das Ziel , zu
einem möglichst weitgehenden Ausgleich zu
kommen, soweit es die allgemeinwirtschaftliche
Lage zulasse. Der Ausgleich werde jedoch er¬
schwert, weil für diejenigen Unkosten, die nicht
zum Indnstriesektor gehören , wesentlich höhere
Indexziffern vorlägen , für Barlohn von 13ü,
für Steuern von 300 und für Soziallastcn von
310. Dr . Gördeler bejahte gleichzeitig erneut
die Notwendigkeit der landwirtschaftlichen
Marktordnung . Der Unterschied zu den alten
Kartellen bestehe darin , daß viele alte Kartell«
allein aus der Rücksicht auf das Wohl der In-
teressenlen geboren wurde , während die natio¬
nalsozialistische Marktregelung dagegen das be¬
rechtigte Streben des einzelnen nach Sicherung
seiner Existenz mit dem Wohl der Allgemein¬
heit in Einklana bringen solle.

-ter/re/r Lisse/r o/r/re ckr'e
//ok / — Oekft Lure LUko/t/specrcke/

Fruchtpreise . Aalen:  Weizen 10.43. Roge
gen 8.53, Gerste 9.30—9.50, Kleesnnien 60
Reichsmark je Zentner . -- Heidenheim:
Kernen 11.20—11.30. Weizen 10.30 NM.

Viehpreise . Metzingen:  Jungvieh 10k
bis 140, Kühe 220—300, Kalbinnen 280 bis
500, Ochsen 480 Mark . — Oberrot.  OA.
Gaildorf : Ochsen und Stiere 300. Kühe 20k
bis 320. Rinder und Jungvieh 150—350 Mk
je Stück. — Schussenried:  Kalbeltz
800 350 Jungvieh 120—180 Mark.

Frühjahrsjaatenmarkt 1935. Ter Besuch
des heutigen Frühjahrssaatenmarktes war
gut . Angeboten war vorwiegend Sommer¬
weizen und Gerste . Die Umsätze in diesen
Getreidearten waren nicht erheblich . Stark
lesragt war Hafer - und Feldhülsensrüchte-
saatgut . das nur in kleinen Mengen ange¬
boren und verkauft wurde . Die Preise für
das anerkannte Saatgut sind bekannt , für
Feldhülsenfrüchte wurden gute Preise de-
zahlt

Hetlvronner Schlachtviehmarkt v. 12. Febr
Auftrieb : 5 Bullen . 25 Jungbullen . 33 Kühe
42 Färsen . 127 Kälber . 267 Schweine . Preise
Bullen a ) 81—82. b) 27- 29. Kühe a ) 23 bis
25. b) 20- 23. c) 15- 18. Färsen a ) 33—35
b) 28—30. Kälber a ) 40 42. b) 35—37.
c) 29—32. Schweme a ) 52. b) 50—51' /,.
c) 49- 51. dl 47 - 49, g) 44—46 RM . Markt-
Verlauf : langsam.

Zur Pfandbrief -Konversion. Der Sparer
bund Württemberg . Baden e. V
schreibt uns : Die große Zinskonversion Hu¬
den allgemein erwarteten Erfolg gehabt
Von fast 8V- Milliarden sind nicht gans
20 Millionen , also etwas über 0.2 Prozen;
des Gesamtbetrages nicht konvertiert worden
Ohne Zweifel handelt es sich dabei in den
meisten Füllen um Kleinbesitz, bei dem dir
Lebenshaltung überhaupt aus dem Zins¬
eingang beruht und für den der Verlust des
vierten Teils der Einnahmen ein sehr spür¬
bares . teilweise geradezu untragbares Opfer
bedeutet . Nachdem sich gezeigt hat . daß diese
Fälle im Vergleich zum Gesamtergebnis der
Konversion nur einen unbedeutenden Bruch¬
teil ausmachen , wird es doch vielleicht mög¬
lich sein, ausgesprochene Härten nachträglich
auszugleichen . Wir schlagen vor . bei den
einzelnen Instituten einen Härtefonds zu
schaffen und diesen Härtefonds zu einem ge¬
rechten und billigen Ausgleich in solchen
Härtefällen zu verwenden , wo die Lebens-
Haltung ganz wesentlich von den Zinsein-
nahmen abhängig ist.

Donnerstag , 14. Februar
8.00 Rauer«»»«! an» Wetterbeilck»
8.10 Lboral — Morgeulvruch
8.15 Gomnaftlk
8.30 Zeiianaabe. Wellerberilbl
8.35 Gumuaktik
7.00 Früblonzert
8.1» Gomookttk >ür hie Kran
8.8» Fraueuknak
8-SV Wetterbericht, Waslerftanbsmel-

bungen
S.OV Sendevaul«

>0.00 Nachrichten
10.15 Volkslieds»»«»«
10.45 Schwäbisch« Bolksmnsik

»Schallplatte« »
11.00 Reichs!-»»««, : Sröfsunngsseier-

lichkriten der Snternatiouale«
Automobil- ««» Motorrad-AuS-

' stell»», 1835
>2 00 Miilaaskoozerl
13.00 Zettangabe. Nachrichten, Welter¬

be rtchi
>8.15 Mlttaaskouzerk

»Schallplatte«)
UNS Leodeoonle

15.80 Fronenvunde
..Wallfahrte» i» Indien"

>8.00 Rachmttiagskouzrr»
18.05 »Der Tchausenftrrmettbewervi«

Rahmen »es Reichsberusswett-
kampses"

18.80 „Wohlauf Kameraden, aufs Pferd,
anss Pferd"

20.00 Nachrtchlenillenü
20.16 Deutscher Rennwagen

Korpsführer Hühnlein spricht
31.00 Tanzmusik
31.45 Kurzschristsnnk der DAF.
23.00 Zettangabe Nachricht-», Wetter-

an« Tporibericht
32.20 Tanzmusik
38.00 Reichsse»b»«a: Zeilgenösslsche

Musik
244)0 Orchefterkouzert

14« —2.00 Nachtmusik

Freitag , 15. Februar
84» « ouern»u»k - Wetterbrilchl
8.10 tkboral - M «r,raivr «ch
8.15 Bomoaktik
8.80 Zeilaugabe. Wetterbeitcht

8.86
7.00
S.IS
8.88
8.50

g.00
10.00
10.15
10.50
11.15

>1.45
12.00
13.00

18.15
>4.15
15.80
ISO»
18.00

18.40
1S.00
1S.5S

GvmnaMk
Krübkonzcrt
Komaaütk kür die Fra»
Kraueutuuk
Wetterbericht, WasferstandSmel-
dungen
Sendevauk«
Nackrichlen
„Mich schuf Solingen"
Musik an drutsche« Fürstenhöfe»
Kuukwcrbuugskouzert der
Retchsvoftreklame Stuttgart
Weiirrberichiand Vauerulnuk
Unterhaltungskonzert
Zeitangabe. Nachrichten. Wetter-
bertchi
Miiiagskouzert
Seudevanle
Studerstuude
Nachmliiagokonzer»
„Als wir auu» 17 i« Schüüeu-
arade» ein« Louzertübertraguug
hörten"
Der kommende Berusswettkamvs
Unterhaltungskonzert
Vortrag über die amtltche«
Rundkunk̂ itschristen

30.00 Nachrichtendienst
30.15 Stuvde der Nation

„Zum Rhein, zum dentfche«
Rhein!"

31.00 Bunter Abend
der Nachrichtenabteilung her 18.
ST .-Standarte

32.00 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter¬
und Svorlbertchi

32.30 Volkstümliche Tefsiner Weise«
23.00 Tanzmnsik
24.00- 2.00 RachtMNÜt

Samskag , 16. Februar
8.00 Vanerntuuk und Wetterbericht
6.10 Choral — Morgeulvrnch
8.15 GmunoÜtk
8.80 Zenanaabe. Wetterbericht. Frtth-

meldunaen
8.86 iSomnastik
74« Friibkonzcrt
8.1» tNomaoKit kür bk» Kran
8.35 Schaüvlattrnetoiage
3SV Wetterbericht, WasserüanbSmel»

düngen
8.00 Senbeoanfe

10t» Nachrxbien
10.15 „Rnnzelmännchen"

10.45 Kranz Schubert: Impromptu
v -dur

11.00 Orgelwerke von Max Reger
11.15 Knnkwcrbungsionzert der

Reichsvostreklame Stuttgart
13.00 Unterhaltungskonzert
18.00 Zeitangabe. Nachrichten. Wetter¬

bericht
13.15 Unterhaltungskonzert
>4.15 Handharmoiilkakonrrrt
15.00 „Mann kür Mann"
18.00 „Wir reichen uns die Hände zum

heit'ren Wochenende"
18 00 . konberichi acr Woche'
18.25 FÄS .-Wettkämpfe >s«s
18.50 „Was sich unsere Hörer wünsch¬

te» . . (Schallplatte»)
20 .00 Nachrichtendienst
20.10 Die Fledermaus
22.00 Zeitangabe Nachrichten. Wetter.

und Sportbericlil
23.30 Eröffn««« des neue« Theaters

in Gernsbach im Murgtal durch
baS badische StaatStheater
Karlsruhe

23.10 Tauzkuut
34.00 Nachtmusik
l.00- 3.00 Nachtmusik

Amtliche Bekanntmachungen.
Calw.

Zahlungsaufforderung
Die Grund,tückspachtzinse 1934 sind zur Zahlung fällig

und wollen alsbalv a » unserer Kasse bezahlt werden.
Den 12. Februar 1935.

Stadtpflege.

Am 14 . Februar findet nochmals eine

für ServinsrSnlein.Bedienungen
usiv . statt.

Diejenigen Volksgenossen , welche die Prüfung noch

nicht abgelegt haben , wollen sich sofort  in der

Geschäftsstelle der Deutschen Arbeitsfront,

Attburgerstratze 14 , melden.

JoMnlMdeMNlir im SEvesGeorgMiuii
Bortrag

JashWmrtsAsttWLernjahr
Rednerin : Frl . Becker , Berufsberaterin

beim Arbeitsamt Nagold.
Jedermann , besonder» alle Hausfrauen , sowie die

Mütter von Entlab -schülerinnen find herzlich eingeladen.

Arbeitsamt NWlb N.T.-5raaellMt Ealw

Oer erfahrene Oesckästsmsnn wirbt ckurcb
Anreisen in cker PaZe8pre88e . >Varum
wohl ? >VeiI er weib , ckak nickt jecler an
8einem Lcbauferwter vorllberkommt unct
e8 beachtet . Irwerieren aber bedeutet,

SleuererNliirungen
fertigt pünktlichft

und fachmännisch an

Bürgermeister ll. D. Meyle
Bahnhofftratze 1, Telefon 291

Irunx.killS.- .3bv.probetods1.60.

I stitrke k — Xrrtlieft emploklon.

llitter -vroxene , 8otinliok8tf. 402

Gebrauchtes , gut erhaltenes

plsalno
zu günstigem Preis

zu verkaufen.
Tchiedmayer L Söhne

Pianosortesabrik
Stuttgart,  Neckarstraße 18

Gut erhaltene

Singer-
Nähmaschine

Rundschiff , gebraucht , billigst ab¬
zugeben.

Singer »Laden , Calw
Leoecjlcatze 19

Wir werde«sür
IMM vecstche
Diese tVoclie noclimsls billixl

!Ü0ÜijM l LZnren - —
pkä. Lv

Mlmukilet
MMinge

?kc>. 35 ^

pkcl. 25 !

pkä. 88!
_ _ S—
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